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bungen in beiden Regionen aufgrund des Grenzbildungsprozesses entstehen und wie diese in 
den größeren Kontext des Kaschmir-Konflikts eingeordnet sind.  
Die Beiträge im zweiten Abschnitt des Sammelbandes befassen sich mit Multilokalität, 
Mobilität und Migration in Grenzräumen. Auf Basis empirischer Erhebungen in Gilgit-
Baltistan zeigt Andreas Benz, wie sich translokales Handeln zur wichtigen Lebenssicherungs-
strategie entwickelt hat. Räumliche Mobilität trägt hier insbesondere durch Rimessen und 
Bildungschancen zur Verbesserung der Lebenssicherung bei. Christoph Wenzel stellt demge-
genüber in seiner Fallstudie zu Land-Stadt-Migration nach Mazar-i-Sharif, Afghanistan, 
heraus, dass Migration und Translokalität nicht immer zur Stärkung der Lebenssicherung 
beitragen. Die Handlungsmöglichkeiten von MigrantInnen in der Stadt sind stark von sozialen 
Netzwerken (z. B. Informationsflüssen) abhängig. Rana P. Behals historische Studie, welche 
die Rekrutierung und den Transport von Arbeitern aus verschiedenen ländlich geprägten 
Regionen Indiens zu den kolonialen Anbauplantagen Süd- und Südostasiens sowie die damit 
verbundenen Netzwerke darstellt, komplettiert diesen Buchabschnitt. 
Die Publikation bietet interessante Einblicke in die empirischen Arbeiten des Kompetenz-
netzwerks und trägt mit den Erkenntnissen aus den Fallstudien zu aktuellen Debatten der 
Grenzraumforschung bei. Dabei zeichnet sich der kleine Sammelband durch das detaillierte 
Nachzeichnen von Handlungs- und Interaktionsräumen und deren Bedeutung für alltägliche 
Praktiken und Aushandlungsprozesse der Akteure aus. Die in sich geschlossenen Beiträge 
basieren auf umfangreichen Feldarbeiten, die differenzierte Analysen ermöglichen. Damit 
leistet der Band einen Beitrag zur Neuausrichtung der Area Studies. Eine zusammenfassende 
Synthese aus den Einzelbeiträgen und ein Ausblick zur zukünftigen Ausrichtung des For-
schungsfeldes hätten den Band zusätzlich abgerundet. Aufgrund der vielfältigen Fallstudien 
ist das Buch für einen fundierten Überblick zu aktuellen Arbeiten des Kompetenznetzwerks 
Crossroads Asia zu empfehlen. 

Juliane Dame 

Kabita Chakraborty: Young Muslim Women in India: Bollywood, Identity and 
Changing Youth Culture 
London: Routledge, 2016. 200 S., 90,00 GBP 
Indien befindet sich in einem gewaltigen wirtschaftlichen und gesellschaftspolitischen Trans-
formationsprozess. Angetrieben von einer politischen Klasse, die das Land mit seinen heute 
knapp 1,3 Milliarden Menschen in ein neues Zeitalter der Prosperität führen will, findet eine 
Öffnung zur Außenwelt statt, die zuvorderst ökonomisch determiniert ist, aber weitreichende 
soziokulturelle Implikationen hat. 
Es gibt mannigfaltige Methoden, diesen faszinierenden Prozess, die täglichen Kollisionen von 
Neu und Alt, das Ringen zwischen den Kräften des Beharrens und des Fortschritts zu be-
schreiben. Ein besonders aufwendiges Verfahren hat die Wissenschaftlerin Kabita Chakrabor-
ty mit ihrer Studie über junge Musliminnen in einer westbegalischen Slumsiedlung gewählt. 
Die 200 eng beschriebenen Seiten sind das Ergebnis jahrelanger Feldarbeit in einem Slum der 
Metropole Kolkata. 
Kabta Chakraborty richtet ihr scharfes Auge nicht auf die Slumbevölkerung im Allgemeinen, 
sondern beschränkt die Forschung auf muslimische jugendliche Frauen. Im Vordergrund steht 
die Frage nach dem Einfluss der Globalisierung auf die muslimischen Mädchen und Teena-
ger. Dadurch gewinmt das Buch an Originalität und Bedeutung. Das Verhältnis von Hindu-
Mehrheit und Muslim-Minderheit kann als prekär bezeichnet werden. Diese Beziehung ist 
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überschattet von in der Vergangenheit verwurzelten Stereotypen und Reminiszenzen. Ver-
kürzt – und wohlwollend – kann das interreligiöse Verhältnis als ein Nebeneinander charakte-
risiert werden; von Integration, gar Assimiliation, wie sie in anderen pluralen Gesellschaften 
an der Tagesordnung ist, kann keine Rede sein. Wichtig ist der Hinweis, dass keine der beiden 
Seiten, also weder Hindus noch Moslems, diese Ordnung in Frage stellt. 
Die Autorin hat den Forschungsgegenstand klar eingegrenzt: Wir haben es mit einer empiri-
schen Fallstudie zu tun, in der sehr detailliert – auf der Grundlage von ausführlich wiederge-
gebenen Interviews – die Slumbewohnerinnen zu Wort kommen. Dabei geht es Kabita 
Chakraborty vor allem um die Frage, inwieweit die Bollywood-Kultur, jenes indische Abbild 
von Hollywood, das längst zum Symbol für Südasiens Kommerz und Showbusiness gewor-
den ist, die Jugendkultur in den Slums beeinflusst hat. Mit Akribie zeichnet Chakraborty die 
Lebensverhältnisse in einer Welt nach, die den Außenstehenden, ja selbst vielen so genannten 
Indien-KennerInnen verschlossen ist.  
In dieser Welt, die von Armut, Elend und Gewalt geprägt wird, ist „Bollywood ein wichtiges 
Rollenmodell für das tägliche Leben“ (S. 13). Wir erfahren, dass „Bollywood als (ein) Lerni-
nstrument gesehen (wird), um die Regeln der Liebe, der Beziehungsanbahnung und des Sex 
zu verstehen“ (S. 84). 
Kultur hat viel mit Moralvorstellungen zu tun. Auf den 200 Seiten erfahren wir ausführlich 
über die Spannungen, die die Bollywood-Kultur in der Muslim-Gemeinde erzeugt. Der 
Gegenpol zur bisweilen lasziven, freizügigen indischen Pop-Welt ist der islamische Moralis-
mus, der in den Slumgemeinden hochgehalten und als identitätsstiftendes Postulat teilweise 
gewaltsam verteidigt wird: Izzat, die Ehre der Familie, ist ein hohes Gut, das am Ende – so die 
Quintesenz der Studie – von größerem Einfluss auf das Alltagsverhalten der jungen Frauen ist 
als die Verlockungen der Bollywood-Welt, die über die digitalen Medien kommuniziert 
werden. Das zeigt sich etwa in der auch in diesem Teil der Welt enorm wichtigen Kleiderord-
nung, einem Thema, das in dem Band viel Platz einnimmt. Zwar legen die Teenager im Slum 
im Schutz der Privatsphäre gerne westliche Kleidung an, doch auf der Straße, in der Öffent-
lichkeit bevorzugen sie – nicht zuletzt zum Selbstschutz in einer intoleranten und in hohem 
Maße illiberalen Umgebung – die Burqa. „Niemand wird dich belästigen, wenn Du die Burqa 
trägst, also trage die Jeans einfach darunter“, (S. 162) zitiert die Autorin eine junge Frau im 
Slum und bringt mit diesen Worten die Zerrissenheit, aber auch die Verlogenheit einer Situa-
tion, der sich die Frauen beugen (müssen), auf den Punkt.  
Bei FeministInnen und Liberalen wird die Erkenntnis des Buches wenig Begeisterung auslö-
sen. Am Ende obsiegt in dem Konflikt zwischen Modernität und Tradition, zwischen Freiheit 
und Unterordnung das Bekenntnis der interviewten Frauen zu den althergebrachten islami-
schen Geschlechternormen. Die in dem Buch zu Wort kommenden muslimischen Frauen 
halten entsprechend wenig vom liberalen Lebensentwurf: „Ein individualistischer Lebensstil 
ist nicht das, was die jungen Frauen anstreben“ (S. 178), zitiert die Autorin eine jugendliche 
Slumbewohnerin. 

Ronald Meinardus 

Malcolm Cook und Daljit Singh (Hgg.): Southeast Asian Affairs 2016  
Singapore: ISEAS – Yusof Ishak Institute 2016. 397 S., 38,90 USD 
Seit dem Jahr 1974 gibt das renommierte Institute of Southeast Asian Studies (ISEAS) – 
Yusof Ishak Institute in Singapur das Jahrbuch „Southeast Asian Affairs“ heraus. Dieses hat 
sich in den letzten vier Jahrzehnten zu einer ebenso verlässlichen wie wertvollen Quelle für 
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